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Kamps am de « Saar -Arbeitsdienst
Die deutsche Front protestiert gegen das Verbot — Aufforderung zum Besuch der deutschen Arbeitslager

Saarbrücken, 29. August.
Der Landesr at des Saargebietes trat ani

Mittwoch vormittag zur Begutachtung der
neuen Verordnungsentwürfe der Regierungs¬
kommission über das Verbot der Einrichtungen
des Freiwilligen Arbeitsdienstes im Saargeöiet
und über den Schutz der Staatsoberhäupter vor
Beschimpfungen in der Presse zusammen.

In einer Äusschußsitzung war von der Frak¬
tion der Deutschen Front eine Reihe von Fra¬
gen an die Regierungskommission über die von
ihr getroffenen Maßnahmen gerichtet worden,
die die Regierungskommissionschriftlich beant¬
wortet hat. Im Namen der Fraktion der Deut¬
schen Front lehnt der Abgeordnete Schweig
die Vorlage der Negierungskommission aus fol¬
genden Gründen fchärfstens ab:

1. weil sie eine finanzielle Bela¬
stung  für deisi Haushalt des Saargebietes und
der Saarländischen Gemeinden bedeutet,

2. weil sie die Lage auf dem Arbeits¬
markt verschlechtert,

3. weil sie geeignet ist, ll n r uh e h e r d e z u
schaffen,

4. weil sie, aufs Ganze gesehen, allenIn-
teresst,nder Bevölkerung zuwi¬
der  l ä u f t und nur geeignet ist, das Gegenteil
von dem zu bewirken, was nach Angabe der Re¬
gierungskommission beabsichtigt sein soll. Es

.komme hier jedoch darauf an, vor der Oeffent-
stichkeit den Geist und die Unzulänglichkeit zu
kennzeichnen, aus denen heraus solche Verbots¬
verordnungen von der Regierungskommission
gemacht werden. Es erscheine aussichtslos, nach
den Erfahrungen durch weiteres Eingehen auf
die Materie etwa diesen Mangel in der Gesetz¬
gebung der Regierungskommission beseitigen zu
wollen. Aber die Verantwortlichkeitmüsse vor
der Bevölkerung, dem Völkerbund und der
Weltöffentlichkeit von der Tribüne des Landes¬
rates aus festgelegt werden: Die Verantwor-
tung steht bei der Regierungskommissionund
wird von der gewählten Vertretung der Deut¬
schen Front , die die gesamtdeutsche Bevölkerung
des Saargebietes vertritt , ausdrücklich abge-
lehnt. ,

Saarbrücken, 29. Aug. In der Sitzung des
Landesrats am Mittwoch wurde an die Re¬
gierungskommission die dringende Aufforde¬
rung gerichtet, selbst eine Besichtigung der
deutschen Arbeitslager vornehmen zu lassen,
bevor sie zu der einschneidendenMaßnahme
eines Verbots sämtlicher Einrichtungen des
FAD . im Saargebiet schritte. Nach Rückfrage
beim Saarbevollmächtigten der Reichsregie¬
rung wurde festgestellt, daß das Reich gern
bereit sei, eine derartige Besichtigung in sämt¬
lichen deutschen Arbeitslagern vornehmen zu
lassen und Beauftragten der Regierungskom¬
mission genauesten Einblick in die dortigen
Verhältnisse gewähren, die die Rogierungs-
kommission sicher nur aus Denkschriften und
der deutschfeindlichen Presse kennengelernt
habe.

Die Saarbevölkerung hofft dringend, daß
die Regierungskommission dieses entgegenkom¬
mende Angebot der Reichsregierung nicht
ausschlägt, sondern die gebotene Gelegenheit
ergreift, um sich an Ort und Stelle ein Bild
von den wahren Zuständen im Arbeitsdienst
zu machen. Die persönliche Kenntnis der deut¬
schen Arbeitslager wird die Regierungskom-
mission zu der Erkenntnis bringen , daß sie
bei ihrem geplanten Verbot von falschen Vor¬
aussetzungen ausging und demnach auch zu
falschen Schlußfolgerungen gelangen mußte.
Eine sachliche und objektive Orientierung der
Regierungskommission würde vielleicht vor¬
schnelle Entschlüsse und unverständliche Maß¬
nahmen verhüten und den an sich schon so
stark gespannten Beziehungen zwischen der
deutschen Bevölkerung und der Treuhänder¬
regierung des Völkerbundes eine neue kritische
Belastungsprobe ersparen . Der Saarbevölke¬
rung liegt wahrhaftig nichts daran , die letzten
fünf Monate , die sie noch unter der Völker¬
bundsregierung auszuhalten hat , durch neue
Meinungsverschiedenheiten und Gegensätze
noch weiter zu erschweren. Sie ist nur daran
interessiert, daß die Saarregierung ein Min¬
destmaß von Verständnis für das Empfinden

" der von ihr regierten Bevölkerung aufbringt.
Dies erfordert , daß die 'Saarregierung Lei ein¬

schneidenden Maßnahmen der wahren Lach¬
läge auf den Grund geht und nicht über den
Kopf der Bevölkerung hinweg Maßnahmen
ergreift , die sachlich zu begründen sie nicht
einmal der Mühe wert hält.

AbttimmungSgericht WM am
1. September in Tätigkeit

Genf, 29. Aug . Das Völkerbundssekretariat
gab Mittwoch abend die Namen der für die
Abstimmungsgerichte ernannten Richter be¬
kannt mit dem Hinweis , daß die Richter ihre
Tätigkeit schon am 1. September beginnen.

An Bord des Flottentenders„Held", 29. 8.
Am Dienstag mittag um 15 Uhr stand die

zesamte deutsche Flotte außer dem Panzer¬
schiff „Deutschland", dem Kreuzer „Köln"
and den Minensuchverbänden zur Flotten-
ichau zwischen der dänischen Insel Laaland
and dem Ostseebad Warnemünde . Es herrschte
zerrliches. sonniges Wetter, als die grauen
Leiber der Schiffe matt am Horizont auf-
tanchten, um dann in Kiellinie vor den Zu-
lchanerdampfern langsam vorüberzugleiten.
An der Spitze lag der Kreuzer „Königs-
ber  g", in dessen Topp die Konteradmirals-
flagge, das schwarze Kreuz mit zwei Bällen,
flatterte ; er hatte den Befehlshaber der Auf-
klärnngsstreitkräfte, Konteradmiral Kolbe,
an Bord . Gleich hinter der „Königsberg"
folgte der Kreuzer „L e i P zi g". Ueberall stau-,
den die Besatzungen in Parndeaufstellung
nach Steuerbord zu den Dampfern in leuch¬
tendem Weiß an Deck. Hinter der „Leipzig"
folgte die Führung der Torpedoboote auf
dem Torpedoboot „L e o P a r d", sodann dis
erste und zweite, in Swinemünde stationier¬
ten, und die dritte und vierte, in Wilhelms¬
haven stationierten Torpedoboothalbflottil¬
len. Eine Abwechslung für das Auge boten
die sich anschließenden massigen Linienschiffe,
die „Veteranen " der Flotte : „Schlesien",
„Hessen" und „Schleswig-Holstein". Das
Flottenflaggschiss „Schleswig-Holstein" hatte
den Flottenchef, Vizeadmiral Förster  an
Bord . Auf dem Linienschiff„Schlesien" befand
sich der Beühlsbaber der Linienschiffe, Kon¬
teradmiral Bastian.

Die Flottenparade  wird jedem, der
dabei war , in steter Erinnerung bleiben. Mit
dem gleichen Interesse verfolgte man ein
Taggefecht  der Schisse und die schnellen

Für das Abstlmmnngs-Obergericht sind er¬
nannt worden : als Präsident der Italiener
Bindo Galli, als Vizepräsident der Irländer
James Meredith ; als Richter ein Portugiese,
zwei Schweizer sowie je ein Spanier , Schwede
und Norweger; als Untersuchungsrichter der
Luxemburger Jean Wester; als Generalstaats¬
anwälte der Italiener Guiseppe Martina und
der Luxemburger Leon Hammes.

Zu Mitgliedern der Kreisgerichte wurden
ernannt : als Richter zwei Holländer , je ein
Schwede, Däne, Norweger, Jugoslave und Lu¬
xemburger; als stello. Staatsanwalt wird ein
Italiener zugeteilt.

Durchbrüche der schwarzen Gesellen, der Tor¬
pedoboote. durch die eigenen Linienschiffs¬
kette, ein Manöver , das viel Geschick¬
lichkeit  verlangt . Bald richten sich alle
Gläser aus eine künstlich erzeugte Nebel¬
bank,  unter deren Schutz sich die flinken
Torpedoboote vor den Rohren der Linien¬
schiffe bergen.

Langsam senkt sich der Abend auf die Ost¬
see. Die Schisse sind nördlich der Insel Feh¬
marn oorübergefahren und haben die Kieler
Bucht erreicht. Bald sind sie mit abgeblen¬
deten Lichtern den Augen ganz entschwunden.
Nur die Positionslaternen der Linienschiffe
und die zahlreichen Lichter der Auschaner-
dmnpfer leuchten. Nächtgefechtl  An¬
griffe der Schnellboote, der Torpedoboote und
Kreuzer auf die Linienschiffe. Kaum ist das
Zeichen znm Gefechtsbeginn gegeben worden,
da spielen die Scheinwerfer der Linienschiffe
über die weite Wasserfläche. Zunächst ist der
Feind nicht sichtbar. Doch da trifft ein Licht¬
kegel ein heranpirschendes Schiff, das im
Scheinwerferlicht aufleuchtet. Im Nu blitzt es >
aus den Rohrmündungen der Linienschiffe.
Donnergrollen  erfüllt die Luft. Ueber¬
all wird es jetzt lebendig, ans allen Seiten

. greifen die schnellen Torpedoboote an.
Für den Zuschauer entwickelt sich das Bild

eines N i e s e n f e u e r w e r ks. Leuchtraketen
in grünen und roten Farben , die die Schisse
der gegnerischen Torpedoboote kennzeichnen,
blitzen auf — Leuchtgranaten  verlassen
surrend die Rohre der Linienschiffe und gehen
viele Seemeilen entfernt , grell aufslammend,
auf die See nieder. Ueber eine Stunde lang
sind Ohren und Augen vom bunten Wechsel
der Eindrücke gefangen genommen. -

M SvlM im Site«
Gewisse Kreise der internationalen Politik

ctzen ihr ganzes intrigantes Können darern.
an die Welt glauben zu machen, daß die
Pulverfässer in den Arsenalen Europas so
hochgestapelt sind, daß ein Funke genügt,
um die ganze Welt in die Luft zu sprengen,
als ob die Staatsmänner der durch den
Weltkrieg an Menschen. Material und Geld
ausgesaugten europäischenMächte ihre Mühe
batten , um eine gewaltsame Lösung der durch
die Pariser Vorortverträge ungelöst geblie¬
benen oder neu aufgeworfenen Probleme zu
verhüten . Mit Angst und Grauen sehen sie
diu Tag näher rücken, an dem die Flotten-
irage aufgerollt werden muß, die den
Schleier zerreißen muß, den sie, kunstvoll und
dicht gewebt aus Fäden , die im Genfer
Glaspalast gewebt wurden , über das Pro¬
blem gelegt haben, das den tiefsten Zwie¬
spalt der Weltseemächte enthält und durch
das der Weltsriede aus das schwerste bedroht
werden kann. Die Flotten frage!  In
der Frage der Landrüstungen handelt es sich
doch darum , das Wettrüsten zu verhindern.
Diese Frage stellt also an sich noch keine
unmittelbare Bedrohung des Friedens dar.
Denn wenn die Einigung sich endgültig alS
unmöglich erweist, müßten noch immer Jahr¬
zehnte vergehen, bevor die Lücken,̂ die der
Weltkrieg gerissen hat . ausgesüllt sind.

Anders in der Flottenfrage. Hier sind die
Hauptmacher die Staaten , die durch den letzten
Krieg wenig oder gar nicht in Mitleidenschaft
gezogen wurden und nun Kampfmittel, die
während des letzten Krieges nach Möglichkeit
geschont wurden, weil eine Schwächung oder
gar Vernichtung der Flotte den betreffenden
Seestaat des immer notwendig gewesenen
Schutzes gegenüber den anderen Kampfgenos¬
sen beraubt hätte. Denn die wirtschaftlichen
und politischen Streitfragen , um die es heute
geht, bestanden auch schon 1914—1918. Eine
entscheidende Niederlage der englischen Flotte,
um nur ein Beispiel zu nennen, hätte der
Weltgeschichte schon damals eine ganz andere
Richtung gegeben. Da man dies vermeiden
wollte, scheute man die Entscheidung zur See
und es gelang, die Kriegsflotten nach beende¬
tem Feldzug mit geringen Verlusten in die hei¬
matlichen Häfen zurückzubringen, die sie eigent¬
lich nie verlassen hatten. Man rettete aus dem
verheerenden Weltkrieg die ungefckiwäch -tk
Kampfkraftder Flotte  und blieb hier
gerüstet. Es bedarf nur kleiner Ergänzungen,
um für den Krieg fertig zu sein.

Die große Frage ist nun : was wird Ja>
pan tun?  Wird Japan den Vertrag vor
Washington kündigen und damit eine Ent¬
scheidung fällen, die der Ausgangspunkt schwe¬
rer Konflikte werden, aber auch für die Exi¬
stenz des japanischen Reiches überhaupt von
großer Bedeutung werden kann?

Der japanische Kurs liegt offenbar noch
nicht fest. Die Regierung sucht in dem Streit
zwischen den Militaristen und Politikern der
gemäßigten Richtung die mittlere Linie zu
finden. Aber immer wieder kommen Nach¬
richten, aus denen der Schluß gezogen wer¬
den muß, daß die beiden Richtungen darum
kämpfen, die Oberhand zu gewinnen. Erst
kürzlich haben Marineoffiziere der Negierung
die Forderung überreicht, den Washingtoner
Flottcnvertrag von lS22 zu kündigen. Solche
Forderungen -werden von allen Seiten auf¬
gestellt und in so dringender Form und von
so einflußreichen Gruppen , daß die Negie¬
rung nicht umhin kann, sie als gewichtigen
Faktor bei ihren Ueberlegungen in Rechnung
zu stellen. . .

Wie die Entscheidung fallen wird , muß
man abwarten . Es ist sicher, daß die Negie¬
rung heute noch die Meinung vertritt , daß
Japan ein ungeheures Risiko übernimmt,
wenn es seine Delegierten mit gebundener
Marschroute zur neuen Flottenkonserenz ent-
sendet. Freilich könnte Japan in einem Krieg
alles gewinnen. Es müßte aber auch, wenn
das Kriegsglück ihm nicht hold wäre, alles
verlieren und untergehen.

1922 erklärten die Politiker : „Man hat
uns für dümmer gehalten, als wir sind.
Hätten wir in Washington nicht nachgegeben,
dann wäre die ganze Welt gegen uns ge¬
wesen. wir hätten dieses schließlich mit un-
serem Untergang als Großmacht bezahlen
müssen."

Von diesen Erwägungen ließ sich Japan
1922 leiten und auch später 1932 in London.
Nun Pars .man nicht annehmen, daß das ja-Der Führer spendet für die Saarhilfe. Rechts: Reichsjugendführer Baldur von Schirach.
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Herbstmanöver in-er Silier
Die deutsche Flotte übt vor der mecklenburgische« Küste



panische Volk auch heute noch die Tinge
ausschließlich von diesem Gesichtspunkt aus
betrachtet. O nein! Auch Japan weiß, daß
nichtswürdig die Nation ist, die nicht ihr
Alles setzt an ihre Ehre; und in der japanischen
Politik liegt ebensoviel Zweckmäßigkeit wie
Ehrgeiz. Wenn Japan noch zögert, die letzte
Konsequenz zu ziehen, dann ist es die Sorge,
ob das japanische Volk, das durch das Vorgehen
in China schon so schwere Lasten auf sich ge¬
nommen hat, auch noch die ungeheuren Lasten
wird tragen können, die das Scheitern der
Flottenverhandlungen mit sich bringen müßte.
Schon jetzt geben die Debatten über die Kosten
von Heer und Marine Ausblicke, die Amerika,
das die Sprengung der Washingtoner Verein¬
barung ebenso fürchtet wie sie von Japan her¬
beigesehnt wird, Anlaß zu einer ruhigeren Be¬
urteilung geben können. Als das japanische
Kabinett einen Etat einbringen mußte, dessen
Defizit infolge der Kosten für die Armee und
die Marine beinahe ebenso groß ist wie das
Aufkommen, erklärte der Militärchef des Kabi¬
netts : „Die Belastungen durch Heer und Flotte
können eigentlich nicht mehr steigen und sol¬
len aus Gründen der Landesverteidigung noch
erhöht werden!" Vielleicht trifft man die Mei¬
nung an, daß Ministerpräsident Okada mit die¬
sem Aufruf in die Öffentlichkeit flüchten
wollte, und es sei daraus zu erkennen, wie
machtlos die Regierung gegenüber den Forde¬
rungen der Militärs sei.

Baltischer Staatenbund
Riga , 29. Aug. Auf der am Mittwoch

vormittag hier eröffneten Konferenz von Ver¬
tretern der Außenministerien Lettlands, Est¬
lands und Litauens wurde ein Abkommen
zwischen den drei baltischen Staaten para¬
phiert, das als Vorstufe zu einem baltischen
Staatenbund angesehen wird.

DaS Abkommen trägt die Bezeichnung
„Vertrag über das Einvernehmen und die
Zusammenarbeit der drei baltischen Staaten"
und sieht eine enge außenpolitische Zusammen¬
arbeit der drei baltischen Staaten vor. Perio¬
dische Zusammenkünfte der Außenminister der
drei baltischen Staaten sind vorgesehen. Die
drei baltischen Staaten sind ferner gehalten,
sich laufend über ihre mit dritten Staaten
geführten Verhandlungen und abgeschlossenen
Verträge zu unterrichten. Außerdem soll eine
enge Fühlungnahme - zwischen den Gesandt¬
schaften und Konsulaten der drei baltischen
Staaten in dritten Ländern stattfinden und
gegebenenfalls eine gemeinsame Vertretung
ihrer Interessen verfolgen. Der Vertrag be¬
zieht sich allerdings nur ans solche Fragen , die
alle drei baltischen Staaten gleichzeitig berüh¬
ren . Er erstreckt sich ausdrücklich nicht auf so¬
genannten „spezifische", das sind besondere
Fragen , die nur einen Staat angehen. Diese
Einschränkung dürfte in erster Linie im Hin¬
blick auf die nur Litauen berührenden Wilna-
nnd Memelfragen ausgenommen worden sein.
In einer gleichzeitig mit dem Text des Ver¬
trages veröffentlichten Erklärung wird die
Gemeinsamkeit der außenpolitischen Inter¬
essen der drei baltischen Staaten unterstrichen.
Der Vertrag soll in möglichst kurzer Frist von
den beteiligten Regierungen ratifiziert werden.

Frankfurt a. M., 29. August,
lieber Nackenheim  ging am Spätnach¬

mittag des Dienstag zum drittenmal in die¬
sem Jahr ein schwerer Wolkenbruch
nieder. Schnell wuchsen die Wassermassenzu
einem reißenden Strom , der sich durch die
Straßen des Ortes ergoß. Die Gebäude
der Fabrikanlage  der Vereinigten
Nackenheimer Kapselfabriken wurden weg¬
gespült.  Auch in den übrigen Teilen des
Ortes wurden Gärten , Höfe, Keller und
Scheunen in kürzester Zeit von den Fluten,
die teilweise einen Meter hoch  in den
Straßen standen, überschwemmt. Die Wasser¬
massen flössen nur langsam ab, da Schlamm-
Mengen, Felsbrüche usw. die Kanäle verstopft
hatten . In den Weinbergen und Feldern
wurde ein vorläufig noch nicht zu übersehen¬
der Sckaden angerichtet.

Sabotage der deutsrb-
vvlaiWn Mftänbtsung

' ' Thorn, 29. August.
Das Thorner Burggericht hat mit einem

llrteil vom 24. Aug. auf Grund des Art . 170
des Staats -Codex wegen öffentlicher Verbrei¬
tung falscher Nachrichten, die öffentliche Be¬
unruhigung Hervorrufen können, eine Reihe
von deutschen Büchern beschlagnahmen und
verbieten lassen. An der Spitze dieser Liste
steht das beste Buch über den Führer : „M i t
Hitlerin die  Macht " von Dr . Dietrich,
dem Reichspressechef der NSDAP . In Polen
stehen schon seit einiger Zeit Hitlers „M ein
Kampf " und „Der  Mythos des
20. Jahrhunderts"  von Alfred Rosen¬
berg auf der Verbotsliste. Das llrteil des
Thorner Burggerichts wird im Zeichen der
deutsch-polnischen Verständigung in Deutsch¬
land einiges Kopfschütteln Hervorrufen. Es
kann jedenfalls festgestellt werden, daß in
Deutschland keine Bücher über Marschall
Msudski verboten sind. ,

Deutsche Eltern! Deutsche Jugend!
. Berlin, 29. August.

Der Jugendführer des Deutschen Reiches
Baldur von Schirach wandte sich am Mitt¬
woch abend im deutschen Rundfunk mit län¬
geren Ausführungen an die deutschen Eltern.
Er führte u. a. aus:

Vor wenigen Tagen erlebten wir den Ab¬
schluß des in der Nähe von Murnau  ge¬
legenen Hochland-Lagers der Hitler-Jugend.
6000 Jungen im Alter von 10 bis 18 Jahren
haben dort vier Wochen lang ein Jungen¬
leben geführt, wie es sich schöner und be¬
glückender nicht denken läßt . Berge und Wie¬
sen, Zelte und Lagerfeuer bildeten eine Er¬
lebniseinheit , von der diese Jungen ihr gan¬
zes Leben lang zehren werden. Ungefähr um
die gleiche Zeit gehen nun alle großen Ferien¬
lager der Jugend ihrem Ende entgegen.
Allein im Monat Juli waren
rund eine Million Jungen unter
dem Zeltdach;  im August wuchs diese
Zahl noch um ein Beträchtliches. Auch fan¬
den große Mädelsportlager in allen Teilen
des Reiches statt , kurz, ein großer Teil der
deutschen Jugend hat einen Sommer in
Freude und Gesundheit verbracht, einen
Sommer , der für die deutsche Jugend ganz
im Zeichen der weißgestreisten Jugendfahnc
gestanden hat.

Wenn ich heute die Gelegenheit wahr¬
nehme, um über alle deutschen Sender zu
huch, ihr Eltern unserer Jungvolkpimpfe,
VdM.-Mädels und Hitlerjungen zu sprechen,
so geschieht dies, weil ich das Bedürfnis
habe, euch meine Dankbarkeit für das große
Vertrauen , das die deutsche Elternschaft der
Hitlerjugend entgegenbringt, auszusprechen.
Ich weiß, daß
die Arbeit der Hitlerjugend undenkbar ist
ohne den Vertrauensbeweis der deutschen
Eltern,
hie, indem sie ihre Kinder der Hitlerjugend
anvertrauen , ihren kostbarsten Besitz in die
Hand der Jugendführer und Jugendü 'ihre-
rinnen legen. Das erfüllt mich mit steter
Dankbarkeit, und ich fühle mit Stolz die
große und ernste Verpflichtung, die allen,
die an der Jugend arbeiten, aus solchem
Vertrauen erwächst.

Drei große Faktoren müssen an der Gestal¬
tung der jungen Generation in kameradschaft¬
licher Verbundenheit Mitarbeiten : Eltern¬
haus . Schule und Hitler - Jugend.
Dort , wo kein harmonisches Verhältnis zwi¬
schen diesen drei Stellen besteht, ist die Ju¬
gend selbst der leidtragende Teil . Die Hitler-
Jugend hat nicht die Ausgabe, die Jugend¬
lichen dem Elternbause zu entfremden und sie
in Gegensatz zur Schule zu bringen. Sie ar¬
beitet auf einem ureigenen Gebiet, auf dem
es keine Konflikte mit Schule und Elternhaus
geben soll und geben darf . Der Hitler-Jugend¬
führer erzieht seine Jugend nicht gegen, son¬
dern für den Begriff der besten Autorität und
bei aller Ungebundenheit eines fröhlichen
Jungenlebens muß und wird die HI . den tie¬
feren Sinn ihrer jungen Erziehungsgemein¬
schaft in der Erringung einer Haltung suchen,
die zugleich heroisch und ehrfürchtig ist.

Noch vor wenigen Tagen konnte ich in

Weitere Ausdehnung
der EaMvmaKatastrophe

Roch 14 Oeltanks explodiert
London, 29. August.

Wie Reuter zu der Explosionskatastropke
in CamPana  meldet, hat sich der Brand,
der der Explosion der Benzintanks folgte,
Weiter ausgedehnt.  Infolge einer
Wmddrehung sprang das Feuer auf wci -
tere Oelbehälter  über . Unter un¬
geheurem Getöse flogen 14 Oeltanks  in
die Luft.

Beim Drachensteigen getötet
Wie aus dem siebenbürgischenBergwerks-

vrt Petrofzeni  gemeldet wirp, ließ ein
13jähriger Junge einen Drachen  steigen,
der an einer Drahtschnur  befestigt war.
Der Draht berührte eine Hochspan-

einer langen Unterredung mit dem Führer
und Reichskanzler feststellen, daß
das Prinzip der Freiwilligkeit der Zu¬
gehörigkeit zur HI . niemals preisgegeben
werden wird . Wer zur HI . kommt, soll aus
freiem Antrieb, ohne jeden Zwang in unsere
Gemeinschafteintreten. Der Staat überwacht
durch die Jugendführung des Deutschen
Reiches den gesamten Dienst der HI ., aber
er läßt es im übrigen jedem deutschen
Jungen und Mädel frei, ob sie sich in die
HI . einreihen wollen oder nicht. Denn der
nationalsozialistischen Jugend kommt es
darauf an, auch dadurch im Sinne einer
Auslese zu wirken, daß nur solche zu ihr
kommen, die das innere Herzensbedürfnis
haben, an den Werken der HI . selbstlos mit¬
zuarbeiten und damit bereits in jungen Jah¬
ren Pflichten und Opfer auf sich zu nehmen,
deren ethischer Wert auf der Freiwilligkeit
beruht, mit der sie erworben werden.

Unsere Arbeit in der Zukunft will vor
allem der Gesundheit der Jugend , der Frei¬
zeit der Jungarbeiter und der Ertüchtigung
und Kräftigung aller in der HI . zusammen¬
geschlossenen jungen Deutschen. So soll im
Jahre 1935 auf den Erfahrungen der großen
Lager dieses Jahres weitergebaut werden
und jeder Hitlerjunge und jedes Hitlermädel
einen mehrwöchigen Aufenthalt draußen in
der Natur , in Zeltstädten oder Jugendher¬
bergen bekommen. schon drei Wochen ge¬
funden Lebens im Freien bei Spiel und
Sport können Wunder wirken, das haben
wir in diesem Jahre gesehen.
Ganz Deutschland muß mithelfen!

Es ist eine Ehrensache des deutschen Vol¬
kes, daß jeder Jugendliche gesund und frei
hcranwächst und endlich das , was früher als
Privileg weniger Begüterter und Ver¬
mögender war , nämlich die Sommerreise , der
Erholungsurlaub , endlich der ganzen deut¬
schen Jugend zur Verfügung gestellt wird.
Das ist nicht so schwer, wie es scheint, das
können wir durchführen, die wir schon
Größeres und Schwereres haben durchführen
können. Wer einig ist, kann alles.

Wenn einige ausländische Sender und Zei¬
tungen meinen, sie können das Aufbauwerk
der deutschen Jugend dadurch stören, daß
sie mich verleumden und diffamieren, mich
für tot erklären und als Millionendieb be¬
zeichnen, sollen sie es tun . Ich brauche für
meine Arbeit nicht die Zustimmung der frem¬
den Journaille , sondern die Zustimmung
meines Führers , und die habe ich. Nach sei¬
ner Weisung werde ich weiter arbeiten und
ihm so wie in den vergangenen 10 Jahren
auch in Zukunft die Treue halten.
Hand in Hand mit den deutschen Eltern
und der deutschen Jugend wird die Hitler¬
jugend weiter arbeiten.
Tapfer und treu steht die junge Nation hin¬
ter ihrem Führer.

- Deutsche Eltern ! Eure Kinder sind der
höchste Stolz des neuen Staates . Das
Deutsche Reich ist ewig durch die deutsche
Jugend !.

nungsleitung.  Der Junge und zwei
Spielkameraden , die den Draht in den Hän¬
den hielten, wurden vom Strom getötet.

Unfall oder Doppelselbstmord?
In der Nacht zum Mittwoch wurden auf

dem Bahnkörper auf der Strecke Lampert¬
heim—Worms 2 stark verstümmelte
Leichen  aufgefunden . Es handelt sich um
ein Mädchen und einen jungen Mann im
Alter von etwa 18—20 Jahren . Da auch jeg¬
liche Papiere fehlen, ist die Feststellung der
Personalien der Toten äußerst erschwert.

Perfonenzug im Westerwald entgleist
Auf der Strecke Wisfer—Mordbach (Wester¬

wald ) entgleiste am Dienstag abend aus un¬
bekannter Ursache ein Personenzug. Zwei
Wageil stürzten die Böschung hinab . Vier
Insassen wurden leicht verletzt. Ein junger
Mann trug einen Armbruch davon. Die Auf¬
räumungsarbeiten dauerten die ganze Nackt
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Der württ . Ministerpräsident und Kult,
minister veröffentlicht im Staatsanzeiger fol¬
genden Erlaß:

Mit Rücksicht auf den Reichsparteitag
in Nürnberg findet der 1. Staats¬
jugendtag nicht am Samstag , den 8.
sondern am San -Zlcrg, den 15. Scpt.

ds. Js . statt.

Gute MjgeMe im MmrWM'
Vom Hochschwarzwald, 29. Slumsst. Die

Wespenplage hat bis in die höchsten Lagen des
Schwarzwaldes zugenominen. Immer wird be-
obachtet, wie starke Wespenschwärme die Bie¬
nenstöcke überfallen und vernichten. Trotzdem
kann man in diesem Jahr in der Schwarzwald¬
gegend mit einem Reko ' dergebnis  aller
Honigsorten rechnen. Schuld daran ist die in
diesem Jahr überaus reiche Flora , deren
Herbstpflanzen in millionenfacher Anzahl das
Gebiet an der Hornisgrinde, am Kniebis und
der Zuflucht, am Feldberg und Belchen, gleich
einem einzigen, rötlich-violett schimmernden
Teppich, bedecken.

Autounsall-esS-mrasi-enten Koch
Dornstetten, OA. Freudenstadt, 29. August.

Am Montag nachmittag hatte der Oberprä¬
sident der Provinz Ostpreußen, Koch, der
nach Vadenweiler  fahren wollte, aus
der Straße nach Freudenstadt, unmittelbar
hinter Dornstetten, einen Autounfall,
der, abgesehen von dem bedeutenden Mate¬
rialschaden, noch glimpflich ablief. Kurz nach
Dornstetten begegnete ihm in einer leichten
Straßenbiegung der mit fünf Personen be-!
setzte, aus Richtung Freudenstadt kommende
Wagen eines Metzinger Se ' ênfabrikanten,
dessen Fahrer angeblich zu weit links fuhr
und den Wagen des Oberpräsidenten am Hin¬
teren Wagenteil noch faßte. Beide Wagen
wurden stark beschädigt und mußten ab¬
geschleppt werden. Personen kamen nicht zu
Schaden. .

Mall im KailplbOiiW
Stuttgart, 29. August.

Im Hauptbahnhof  ereignete sich
gestern nachmittag gegen 5 Nhr ein schwerer
Unglücksfall,  der beinahe ein Todes¬
opfer gefordert hätte.

Auf dein Bahnsteig stand der Schnellzug
Stuttgart —München abfahrtbereit . Ein An¬
gestellter der Mitropa -Gesellschaft stieg im-
besugterweise auf das Dach eines Spesie- -
Wagens und kam dabei mit dem Fahrolaht
der elektrischen Bahn in Berührung , sofort
entstand eine riesige Feuersüul  e, die
einen starken Schein verbreitete. Der Mann
stürzte augenblicklich  vom Wagen
herab und blieb bewußtlos liegen.

Mit schweren Brandwunden  und
S t a r kst r o m v e r l e tzu n g e n, ferner mit
einer Kopfwunde,  die sich der Ver¬
unglückte beim Sturz vom Wagen zuzog.
wurde der Alaun ins Katharinenhospital
übergeführt . Obwohl die Verletzungen zmr
Teil schwerer Natur sind, glaubt man den
Mann am Leben erhalten zu können.

Mmmotsrirmtzs als Retterin̂
Jlsfeld , OA. Besigheim. 29. August. Viel

Glück hatte die Gemeinde Jlsfeld  mit
einer erst kürzlich gekauften Kleinmotorspritz!.
Als nämlich am Dienstag nachmittag di:
Scheune desGottlobSieber  Feuer fing,
und bald darauf zwei weitere Scheunen in
Flammen ständen, wäre die Rettung eine¬
ganzen Häuserblocks unmöglich  gewesen,
wenn man nicht die erst neu gekaufte Klei»-
motorspritze zur Hand gehabt hätte . Die
Scheunen wurden samt der in ihnen aufge¬
bahrten Ernte bis zur Grundmauer - vernich¬
tet. das Vieh konnte rechtzeitig in Sicherheit
gebracht werden. Die Brandursache ist biHer
ungeklärt . 7^ 7 ) .

Puddingpulver
aus - rutschen Rohstoffen in bewährter

Getker - tLualität l
vanille- u.Maotel-Ge/chmack. 1Päckchenö Pfg.

^ 5 .
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Karle zu unserem
Leitartikel

„Die Sphiux im
Osten"

Die Landkarte des China
von heute, die Japan
verändern will durch
Einverleibung der Mon¬
golei. Der russische Wi¬
derstand stützt sich beson¬
ders auf die bereits zum
Teil in japanische Ver¬
waltung übergegangene
transsibirische Eisenbahn

<



Aus dem Heimatgebiei 8 !AMl NSDAP-Nachrichttv LZ
Voraussichtliche Witterung: Mitteleuropakommt in den Bereich eines von Westen vor¬

dringenden Tiefdruckgebietes. Für Freitagund Samstag ist unbeständiges, etwas küh¬leres Wetter zu erwarten.

Nachsommer
Wie an schönen Tagen nach Sonnenunter¬

gang noch einmal ein letztes bleiches Leuchten
den Tag vortänscht, so verleiht die Natur dem
scheidenden Sommer oft einen Widerschein des
Frühlings . Hie und dort blühen Kastanien,
Magnolien und Walderdbeeren; man findet
verspätete Maikäfer ; durch ungünstige Um¬
stände früh welkende Straßenbäume setzen
kümmerlich-zages Blattwerk an. Aber der be¬
reits mit einem Schimmer von Goldbraun
überhauchte Laubwald straft den Scheinfrüh¬
ling Lügen; es wird dennoch Herbst. In die¬
sem Jahr früher als sonst. Um mindestens
11 Tage reift das Obst eher. In der zweiten
Hälfte des September wird man wohl mit der
Weinlese beginnen können. Noch schauen die
Wälder sommerschwer ins Tal , aber die Re-
gcnfälle dieser Tage beschließe:: den Sommer.
Wenn die Sonne wieder kräftig scheint, dann
ist der Herbst da.

Die Gemeinnützigen Werkstätten auf Schloß
Westerburg im Westerwald, einer großen
deutschen Jugendburg , veranstalten zur Zeit
im Saal des Hotels zur „Alten Linde" einej
sehenswerte Ausstellung. Sie ist nicht nur für
Frauen und Mädchen, sondern auch für Män¬
ner interessant. Der Leiter der Ausstellung,
Hans Martin , ist als Fachmann bekannt und
ein vorzüglicher Erläuteren Wenn z. B . die
„Eisenacher Tagespost" schreibt, die Ausstel¬
lung gebe der Frau Anregung , wie sie das
Heim künstlerisch-fein ansgestalten kann, so
sagt sie nicht genug. Gewiß zeigt sie das ge¬
schmackvolle Kleid, Tisch- und andere Decken,
Vorhänge und Wandbehänge, Diwandecken u.
-Kissen, darüber hinaus aber hat sic ihre
deutsche künstlerische Haltung und ihren gan¬
zen Charakter volkswirtschaftlicheBedeutung.
Und weiter dient sie der Förderung des hand¬
werklichen Könnens, denn die Ausstellung
zeigt nur Handgewebe.  Muster und Far¬
benzusammenstellung sind vorbildlich und be¬
weisen über dem künstlerischen
Durchschnitt stehenden Geschmack.
Prachtvolle alt -nordische Muster wetteifern
mit dem Ansdruck neuzeitlichen Empfindens,
doch stets so, daß kitschiges streng vermieden
ist. Wie ein roter Faden zieht sich durch die
ganze große Schau das Deutsche, der gute Ge¬
schmack und das Künstlerische des Handwerkes.

8VV-

Tausende geloben Saaeleeue
Wildbad, 28. August.

Wie überall im deutschen Vaterlande fand
auch hier am Sonntag nachmittag eine macht¬
volle Treueknndgebnng für unsere Brüder an
der Saar statt. Daran beteiligten sich sämt¬
liche Formationen und Gliederungen und eine
große Zahl Kurgäste und Einwohner . Der
Porplat ; der Neuen Trink- und Wandelhalle
war dicht besetzt von Menschen, die alle den
Führer hören wollten. Gegen 1s3 Uhr cröff-
nete Pg . Stadtrat Kern  die Kundgebung
und erteilte dem z. Zt. zur Kur hier weilenden
Herrn Dr . Feyerabend-Saarbrücken das Wort.

Dr . Feherabend  dankte einleitend demlieben Ort Wildbad, der Verwaltung wie der
NSDAP ., für alle freundliche Mühe um die
Saarknildgebung . Er führte dann etwa fol¬
gendes aus : Rund 200 000 Saarländer be¬
kunden heute in Koblenz-Ehrenbreitstein dem
Führer und dem Vaterland die Treue. Sicher¬
lich werden am 13. Januar weit über 90 v.̂ H.
Saardentsche für Deutschland, für Hitler stim¬
men. Nörgler und Verräter rüsten sich schon
jetzt zur Flucht. Schon der redliche Kanadier-
Herr Stephens , eine Zeit lang Präsident der
Saarrcgierung , erkannte : „Den Saarländern
liegt Las Dentschsein im Blut , und was im
Blut liegt, kann man nicht Wegnahmen". Eine
so deutsche Bevölkerung kann nicht für Aufrecht¬
erhaltung des Völkerbundsregimes stimmen.
Denn hier, mit französischem Geld und hinter
französischem Zoll, dient der Völkerbund
Frankreich.

Sie kann erst recht nicht für Frankreich
stimmen. Sie war stets deutsch und bleibt
deutsch, gerade wegen der Franzosenzeiten, die
sie durchlitten hat. Ende 1918 tat man im
Saarland den deutschen Truppen alle letzte
Liebe an , die Franzosen wurden eisig-kühl
empfangen. 1925 hat das Saarland bei der
rheinischen Jahrtauscndfeier schon abgestimmt,
und jetzt zeigt es an jedem nationalen Fest
reicheren deutschen Flaggenschmuck als mancheStadt im lieben Vaterland . Der deutschen
Treue werden auch der Rückkauf der Saar-
gruben und die sonst sich ergebenden wirt¬
schaftlichen Fragen nicht bloß eine Angelegen¬
heit des Geldes, sondern auch des Herzens
sein; deutscher Treue gelingt alles ! Deutsche
Treue wird in schlichter, christlicher Verbun¬
denheit auch alle Verschiedenheiten der religiö¬
sen Bekenntnisse und Sekten überbrücken. Ein
Saarseparatismus , der christlich zu sein vor¬
gibt, ist ebenso Landesverrat wie der ins
Saarland geflüchtete Marxismus . Wünschens¬
wert wäre von jetzt bis zur Abstimmung eine
Unterstützung der guten deutschen Presse des
Saargebiets ; zum Bezug empfahl Dr . Feher¬
abend die „Landeszeitung" (katholisch), die

„Saarbrücker Zeitung " (volksparteilich), die
„Deutsche Front " (NSDAP , und gesamte na¬
tionale Bewegung), alle in Saarbrücken und
zur jetzt geeinten deutschen Front gehörig. Dr
Feherabend schloß mit dem Spruch der Saar-
Plakette:

„Deutsch ist die Saar . Des Deutschen Ehre
ist die Treue ." Dreifacher Heilruf einte die
Versammelten in Treue zum Vaterland und
zum Führer.

Hierauf wurde auf Ehrenbreitstein nmge-
schaltet. Man hörte durch den Sprecher einen
anschaulichen Bericht, der es ermöglichte, sich
das Ganze in lebendigster Weise vorznstellen-
Man sah im Geiste die Massen, wie sie seit
Stunden in glühender Sonnenhitze ausgehal
ten haben, wie die Männer und Frauen aus
der Saar schon seit dem frühesten Morgen
unterwegs waren um den Führer zu sehen
und ein Bekenntnis ihres Deutschtums abzu¬
legen. Man hörte Len Zirbel der Massen,
welcher bei der Ankunft des Führers einsetzte
und nicht mehr enden wollte. Alsdann sprach
der Führer . Wieder verstand er es, in meister¬
hafter Weise unsere Gefühle und Gedanken in
packeirden Worten knndzutun. Wiederum riß
er die Volksgenossen zu höchster Begeisterung
mit. In das am Schluß ertönende Deutsch¬
land- und Horst-Wessel-Lied stimmten die An¬
wesenden begeistert ein.

Motorspritze für Hercenalb
Herrenalb, 29. August.

Aus der Gemeinderatssitzung
Der heutigen Sitzung ging die Vereidigung

des Gemeinderats auf den Führer voraus.
Ein anhängiger Rechtsstreit wird durch Ver¬
gleich erledigt.

Da der Betrieb des hiesigen Elektrizi -
täts - und Wasserwerks  nach reichs-
rechtlichcn Bestimmungen der Prüfung eines
Wirtschaftsprüfers  unterliegt , wird
diese Pflichtprüfnng dem von der Württ . Prü¬
fungsanstalt für Körperschaften vorgeschlage¬
nen öffentlich bestellten Wirtschaftsprüfer A.
Hausmann , Stuttgart , übertragen.

Die Panschalwasserzinsen für den Waffer-
bezng vom Kappclbrunnen werden geprüft
und neu festgestellt. Die Beschlüsse über die
Pauschalierung des Wasserzinses während der
Wintermonatc werden aufgehoben und be¬
stimmt, daß der Wasserverbrauch nach Messer
zu bezahlen ist. Karl Wein sen., Metzgermei¬
ster hier, erhält nachträglich die Erlaubnis für
die Anlegung eines Fußwegs über die Bö¬
schung des Ortswegs Nr . 6/1. Dem Ziegen-
znchtverein wird zur Anschaffung eines Zucht¬
bocks ein Vorschuß bewilligt.

Das Ergebnis der Prüfung der
Fe nerlö scheinr ich tungen  durch den
Bezirksfeuerlöschinfpcktorwird bekannt gege¬
ben. Beantragt wird die Anschaffung einer
zweirädigen Motorspritze.  In den
Haushaltvoranschlag 1935 sollen.entsprechende
Mittel eingestellt werden. In der Zeit vom
17. bis 23. September findet eine Fenerschutz-
woche statt. Entsprechend einem Gesuch des
Verwaltnngsrats der Feuerwehr wird zu
einem kameradschaftlichen Abschluß dieser Ver¬
anstaltung der Knrsaal oder Kurgarten zur
Verfügung gestellt und die Kosten für die Mu¬
sik auf die Gemeinde übernommen. Der im
Voranschlag Vorgesehene Beitrag an die Kasse
der Freiw. Feuerwehr wird zur Zahlung an¬
gewiesen.

Zu dem mit der Arbeitsgauleitnng Nr . 26

Abt. Freudenstadt abgeschlossenen Vertrag
über die Erdbewegnngsarbeiten für den Aus¬
bau des Barackenlagers  wird ein
Nachtragsvertrag abgeschlossen und die Beto-
niernngsarbeiten dem August Müller , Mau¬
rer hier, übertragen.

Da die ortspolizeilichen Verordnungen , die
keine Beschränkung der Geltungsdauer enthal¬
ten, 20 Jahre nach ihrem Erlaß außer Kraft
treten, sind mehrere ortspolizeilichen Vor¬
schriften zu erneuern . Vom Vorsitzenden sind
die hier bestehenden vrtspol . Vorschriften einer
Nenfassung unterzogen worden, zu denen das
Kollegium in einer zweiten Lesung' Stellung
nehmen will. Schließlich wird noch die Ein¬
reichung eines Gesuchs auf Bewilligung eines
Zuschusses aus dem Ausgleichstock für das
Rechnungsjahr 1934 beschlossen.

Um die Milchsammelstelle
Birkenfeld, 28. August..

Montag abend fand im Gasth. z. „Löwen"
hier eine gut besuchte Versammlung der
Milcherzengervereinignng statt, zu der auch
Nichtgenossenschaftsmitgliedereingeladen und
erschienen waren.

Vorstand Ran eröffnete die Versamm¬
lung und erteilte nach einleitenden Worten
dem Vorsitzenden des Enz -Nagoldverbands,
Herr Steinbauer  ans Pforzheim, das
Wort . Herr Steinbauer suchte den Bauern
die Vorteile der gesetzlichen Regelung des
Milchabsatzes klar zu machen und wies auf die
Bestimmungen des Milchsammelstellenzwangs
hin. Fast überall seien schon Sammelstellen
eingerichtet und im Betrieb . Wenn die Birken¬
felder nicht wollten, so gebe es verschiedene
Möglichkeiten sie dazu zu zwingen. Bei diesen
Ausführungen wurde der Widerspruchsgeist
der noch dieser Sache ablehnend gegenüber¬
stehenden Bauern lebendig, und als darauf der
Hauptpunkt der Tagesordnung zur Abstim¬
mung kam, die Haftsumme der Genossenschaft
von 50 RM . auf 150 RM . zu erhöhen, wurde
der Antrag abgelehnt.

Landwirt Wart  H führte ans , daß er un¬
ter diesen Bedingungen niemals der Genosscn-
'chaft beitreten werde und beantragte , die
ganze Sache wegen des heurigen schlechten
Jahrgangs noch um ein Jahr zurückzustellen.
Landwirt Stumpp  und andere brachten
Klagen vor über den hohen Henpreis und ver¬
langten, die Regierung müge auch hier eine
Preisbindung treffen. Bürgermeister Peu¬
tz ans  machte sachliche Ausführungen zu der
Errichtung einer Milchsammelstelle. Wenn
man in Birkenfeld einen täglichen Verbrauch
von 1000 Liter Milch zu Grunde lege und in
Rechnung stellt, daß 2Ẑ Pf . Ansgleichsbeitrag
Pro Liter Milch, die bisher bezahlt werden
mußten, dann in Wegfall kommen, so wären
dies täglich 25 RM . und die ganze Sache wäre
damit mehr als reichlich finanziert und die

ammelstelle in wenigen Jahren abbezahlt.
Es wäre falsch, jetzt etwas Behelfsmäßiges zu
machen und nachher die Kosten nochmals zu
haben und dazu gehöre auch, daß man für eine
solche Sache gleich den günstigsten Platz ans-
snche. Eine andere geeignete Ünterbringungs
Möglichkeit der Milchsammelstelle sei nicht vor¬
handen, weshalb man an einen Neubau habe
denken müssen.

Da sich nach den Ausführungen des Bür¬
germeisters niemand mehr zum Wort meldete,
konnte die Versammlung vom Vorsitzenden ge
schlossen werden. lieber die zu treffenden Maß-

Das Riesensaß von Dürkheim
In dem bekannten Wein- und Badort in der Rheinpfalz ließ ein unternehmungslustigerKüfermeister ein Faß errichten, das alle Konkurrenten , auch das Heidelberger, weit hintersich läßt . Für unser Gebiet hat es noch ganz besonderes Interesse , denn es

stammt ans dem Euztal.
Das Sägewerk Krauth L Co. in Rotenbach lieferte die Hölzer, nach vorheriger Besich¬tigung des Werks durch den Ersteller, da kein anderes Unternehmen für die Lieferung undBearbeitung der 15 Meter langen Daubenhölzer in Frage kam, die regelrecht verjüngtund abgeschrägt Angeschnitten werden mußten. Insgesamt wurden einschließlich der Dielendes Innenausbaues 150 Raummeter Fichten- und Tannenholz ans unseren heimischen Wäl¬dern verarbeitet , die im April und Mai entsprechend dem Fortschritt der Aufstellung ge¬liefert wurden . Das Faß wird nämlich nicht mit Wein gefüllt, sondern dient als stim¬mungsvolle Gaststätte. Bei einem Durchmesser von 13Metern  und 170 Kubikmeter

Fassungsvermögen bietet es in seinen drei Stockwerken Platz für 500 Gäste.

Amt für Volkswolilialirt, OG. Neuenbürg.
Kommenden Sontag , 2. September , ist lt. An¬
ordnung der Kreisführung , Amt für Volks¬
wohlfahrt, die letzte diesjährige Sammlung für
das Hilfswerk „Mutter und Kind" durchzu¬
führen. Die Durchführung der Sammlung
hat die NS .-Frauenschaft und das Rote Kreuz
zu übernehmen. Ich ersuche die jeweiligen
Führerinnen der genannten Organisationen,
mir umgehend je 10 Personen bis Freitag , den31. August, zu benennen. Die Leiterinnen
werden ersucht, am Freitag abend ^ 9 Uhr im
Geschäftszimmer der NSV . zu erscheinen.

Ortsgruppenamtsleiter.
Die den Ortsamtsleitnngen der NS .-Hago

übersandten Fragebogen für die Neuorganisa¬
tion der DAF . müssen von denselben unver¬
züglich voll ansgefüllt an den Kreiswalter der
DAF ., Pg . Treutle , Wildbad, übersandt wer¬
den. Wo noch Fragebogen fehlen, sind diesel¬
ben bei der Kreisamtsleitnng der NS .-Hagoanzusordern.

Kreisamtsleiter der NS .-Hago.
NS .-Frauenschaft Kreis Neuenbürg. Am

Donnerstag abend 8 Uhr findet in Neuenbürgin der „Eintracht " eine Amtswalterinnen-
besprechung statt. Für die Amtswalterinnen,
die nicht in Dobel waren, ist Erscheinen
Pflicht. Die Kreisfrauenfchaftsleiterin.

HI . Neuenbürg, 1/1-25. Sämtliche Teil¬nehmer am Reichsparteitag des gesamten Un-
terbannes treten am Sonntag , den 1. Septem¬
ber, vorm, um 1411 Uhr, zum Appell an. Voll¬
ständige Ausrüstung , ohne Mütze. Die Ge¬
folgschaften haben die Teilnehmer umgehend
namentlich an den Unterbann zu berichten.

Ortsgruppe Wildbad
Donnerstag, 30. August, abends 8.15 Uhr,

Singstunde auf der Geschäftsstelle. Anzug:
Zivil . Erscheinen wegen bevorstehendem
Reichsparteitag dringend notwendig.

Freitag, 31. August, abends 8.15 Uhr, gro¬
ßer öffentlicher Sprechabend in der Turnhalle.
Die Gliederungen haben an diesem Sprech¬
abend teilzunehmen. Die Einwohnerschaft und
Kurgäste sind ebenfalls eingeladen. Für die
PO .-Leiter und Gliederungen Uniform.

Samstag , 1. September, abends 7 Uhr,
treten sämtliche Teilnehmer am Reichsparrei-
tag in Uniform in der Turnhalle an . Der
Dienstanzug muß vorschriftsmäßig sein. Die
PO .-Ausweise müssen in Ordnung sein. Mit¬
gliedsbuch oder -Karte, sowie Hilfskassenbei¬
träge müssen geklebt sein.

Der Ortsgruppenleiter.
NS .-Hago Schömberg. Freitag abend

U>9 Uhr Versammlung im „Löwen" in Schöm¬
berg, betr. Eingliederung in die DAF . Es
wird sämtlichen Mitgliedern der OG. und der
dazu gehörigen Ortschaften zur Pflicht ge¬
macht, restlos zu erscheinen.

nahmen wird die Genossenschaft unter sich in
den nächsten Tagen noch die entsprechenden Be¬
schlüsse fassen.

DAF. vor neuen Aufgaben
Birkenfeld, 28. August.

Kreisamtswalter Treutle  der Deutschen
Arbeitsfront sprach am Sonntag , 26. 8., abends
zu den Amtswaltern der DAF ., Ortsgruppe
Birkenfeld in Nebenbürg über die Fragen der
Amtswaltertätigkeit . Diese Tätigkeit muß so
ansgeübt werden, daß auch vollends der letzte
Volksgenosse für die nationalsozialistische Welt¬
anschauung gewonnen wird . Die Arbeit ist
stir die Blockwalter wohl an manchen Fällen
inrch Zahlungssänmigkeit der Mitglieder er-
'chwert. Die Zahlungssänmigkeit wird aber
bald überwunden sein, wenn in Zukunft ge¬
merkt wird, daß der Säumige sich selbst schadet.
Ab 1. Oktober werden nämlich die sozialen Lei¬
tungen der Arbeitsfront bei Krankheit, Inva¬
lidität , Arbeitslosigkeit und Kurzarbeit begon¬
nen und wessen Mitgliedskarte keine Beitrags¬
marken aufweist, wird eben auch keine Lei¬
tungen verlangen können. Am 1. Oktobcr
wcrden bekanntlich auch alle seitherigen Ar¬
beitnehmerverbände und die NS .-Hago in die
Deutsche Arbeitsfront überführt und alle Bei¬
träge irr der Höhe der für die Arbeitsfront
gültigen durch die Deutsche Arbeitsfront ein¬
gezogen. Ausgenommen sind nur die TAF --
Mitglieder , die in Betrieben von 10 und mehr
Werksangehörigen arbeiten. Für diese wer¬
den eigene Betriebszellen gebildet und die Bei¬
träge in den Betrieben kassiert. Die gegen¬
wärtig von den DAF .-Mitgliedern anszu-
füllendcn Fragebogen sind eine wichtige
Grundlage für alle Rechte und Ansprüche des
einzelnen Mitglieds , fodaß die Ausfüllung in
allen Teilen unbedingt richtig und vorschrifts¬
gemäß erfolgen muß. Den Mitgliedern der
DAF . wird dringend empfohlen, die Rechts¬
beratungsstelle der DAF . in Neuenbürg , Her¬
renalb und Wildbad zu benützen. Nach Be¬
antwortung verschiedener von den Amtswal¬
tern gestellter Fragen wurde die Versanrm-
lung mit einem dreifachen Sicgheil auf den
Führer geschlossen. F.

Smlöilder!
eurer Meldung zur Eintragung
n die Abftimmungsliften



Stuttgarter Obstmarktpreise vom 2?>. Au¬
gust. Mitgeteilt von der Geschäftsstelle des
Württ . Lnndesobstbauvereins e. V. Preise
Per Zentner : Tafeläpfel 10—14, Kochäpfel
7—10, Falläpfel 5—7, Tnfelbirnen 10—15,
Kochbirnen 6—8. Brombeeren 28—30, Mira¬
bellen 10—14, Pfirsiche 18—25, Pflaumen 6
bis 8, Reneclauden S—10, Zwetschgen 8—12
Reichsmark. Die Zufuhr ist nur wenig zurück¬
gegangen. Tie Nachfrage läßt zu wünschen
übrig. Die Preise sind weiter gesunken. Vor¬
herrschend sind Birnen und Zwetschgen an¬
geliefert. Mit nächster Woche werden die
SHitzwetfchgen einsetzen. Ter Mostobstmarkt
auf dem Wilhelmsplatz hat nach den Stür¬
men der letzten Tage mit der Anfuhr von
Fallobst eingesetzt. Preise für den Zentner
8.50—3.80 NM. Kauflust noch gering.

Württ . Edelmetallpreise vom 28. August,
sseinnlber Grundpreis 45, Feingold Ver¬
kaufspreis 2840 NM. je Kilo, Reinplatin
3.75, Platin 96 Proz . mit 4 Proz . Palladium

Pforzheimcr Schlachtvichmarkt v. 28. Au¬
gust. Zufuhr : 5 Ochsen, 22 Bullen, 15 Kühe.
67 Färsen , 203 Kälber, 5 Schafe, 577
Schweine. Preise für 1 Pfd. Lebendgewicht:
Ochsen a 2. 26—28, b 24, Bullen a 28—30.
b 26—27. c 24—24.5, Kühe a —, b 18—20,
c 15—17, d 10—12, Färsen a 30—33, b 26
bis 29. c 23—25, Kälber b 38—40, c 34- 37,
d 30—33. Schweins b 53—54. c 51—53, d
48—50 Pfg. Ter Markt verlief bei Großvieh
langsam, bei Kalbern und Schweinen mäßig
belebt.

DL . 7. 34 : 3750

Hellbrauner Schlachtvichmarkt vom 28. Aug,
Auftrieb: 3 Bullen, 26 Zungbullen, 14 Kühe,
65 Färsen, zusammen 108 Stück Großvieh, 120
Kälber, 246 Schweine. Preise für 1 Pfd.
Lebendgewicht: Bullen a) 24—26, b) 21—23,
Kühe a) 18- 20, b) 14- 16, c) 10- 12, Fär¬
sen a) 28—31, b) 24—27, Kälber a) 32—34,
b) 28—30, Schweine über 300 Pfd. 48—49,
240—300 Pfd. 47—49, 200—240 Pfd. 46 bis
48 Pfg. Marktverlauf: Großvieh langsam, Käl¬
ber mäßig, Schweine langsam.

' §
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veutsedlsiids älteste krsu gestorben
In llenrlarck I8ckwarrw <->ld ) ist die 105 Isbre
alte Wit v̂e tzlaria 8ciiöpperle verstorben . Oie
sin 5. luni 1829 6eborens galt nls die älteste
krau Oeutscblsnds . 8>e kinterlülit drei Kinder,

17 LnKet und 34 Lrenkei

Laßt eure Keimspattaüen leeren!
3-Mark -Stücke werden ungültig

Durch Verordnung des Neichsfinmnrnini-
sterinms vom 6. Juli sind die Drei-Mark-
Stücke mit Wirkung vom 1. Oktober 1934 ab
außer Kurs gefetzt.  Es empfiehlt sich
deshalb, Heimsparkassen, deren Inhalt nicht
genau bekannt ist, vorher an Aparkasfen-
schaltern leeren zu lassen.

Der 5port in Kii
Spiele des BfB . Conweiler

T.u.SpV .ReichcnbachI — VfB. Conweiler I 0:8
SpV . Rotensol I — VfB. Conweiler II 3:2
VfB . Conw. III — Germ. Brötzingen T1H. 0:7
VfB . Conweiler I — FV . Neuenbürg I 2:0
TB . Gräfenhansen I — VfB . Conweiler II 2:3
FC. Schwann Sch. — VfB -Conweiler Sch. 2:3

Mit einem schönen8:0-Erfolg kam die erste
Mannschaft letzten Sonntag vom Sportfest in
Ittersbach nach Hanse. Auch die zweite Ver¬
tretung schlug sich beim Sportfest in Neusatz
gegen die 1. Elf des SpV . Rotensol sehr gut.
Die 3. Mannschaft hatte sich, um endlich ein¬
mal die fast lückenlose Gewinnserie zu unter¬
brechen, die älteren Kämpfer der Germania
Brötzingen verschrieben, die dann auch dafür
sorgten, daß ein fußballerischer Platzregen
niederging.

Am vorletzten Sonntag war der FV-
Neuenbürg zu Gast. Mit 2:0 hatte er das
unglücklichereEnde für sich. Die 2. Mann¬
schaft konnte beim Sportfest der SpV . Feld-
rennach gegen Gräfenhansens 1. einen schönen
Sieg buchen. — Ein Wvchentagsspiel der
Schüler brachte auch einen Sieg ein. Und nun
gehts am kommenden Sonntag nach Enz-
klösterle. v/-8-

Schwarzes AM
«SNA « .
Neichsleitung

' Betrifft : Dienst anzug.
Aus gegebener Veranlassung wird,

nochmals darauf hingcwiesen . daß es
den Politischen Leitern gestattet ist,
ibren bisherigen  Dienstanzug
(dunkelbraun ) aufzutragen . Weiterhin
ist ausdrücklich die Bestimmung getrof¬
fen worden , das, zum Reichsbar¬
te  i tag  einfaches Braunhemd mit Ab¬
zeichen und dis alte PO .-Hose getragen
werden kann.

In beiden Fällen ist ledoch nur das
> Tragen der neuen  PO .-Abzeichen zu¬

lässig.
Es soll damit von vornherein die

Voraussetzung geschaffen sein , datz ins-
Lesonders die verdienten Pol . Leiter am
Reichsvarteitag sich beteiligen können,
unabhängig von ihrer wirtschaftlichen
Lage.

Bei dieser Gelegenheit wird darauf
hingewtefen , daß es verboten ist. auf
der PO .-Uniform SA .-Armwinkol . Pfei.
fenschmire und alles dasjenige zu tra-
gen. welches nicht offiziell , zum PO .»
Licnstanzug gehört.

München, den 30. Juli 1934.
» Dr . Leh.

Gauleitung

' Gauorganisationsamt
Am Freitag , 31. August , 15 Uhr , er.

folgt auf dem Gau -Organisationsamt.
Goethestraße 14, Zimmer 6. dis Aus¬
händigung der Ausrüstungsgegenstände
an alle Gan -Amtsleiter und Gau -Ab¬
teilungsleiter , dis von ihren Aemtern
zur Teilnahme am Reichsparteitag als
Marschteilnehmer gemeldet wurden.

Berücksichtigungen können nach diesem
Zeitpunkt nicht mehr erfolgen.

Sonntag de« 2. September , nachmittags 2 Uhr,

VezirkSmissionsfest
in Schömberg.

Redner : Pfarrer Gaiser von Schömberg,
Missionar Schimming von Stuttgart,
Missionar Ritter von Indien.

Die Gemeinden des Bezirks werden herzlich eingeladen.
Dekan Dr . Megerlin.

Stadtgemeinde Wildbad i. Schw.

Bekanntmachung.
Durch Beschluß des Gemeinderats findet das

Kinderfest
am Sonntag de « 2. September 1934

unter gefl. Mitwirkung der Lehrerschaft auf dem Spottplatz statt.

Sammlung der Kinder um 1.15 Uhr bei der Wilhelmschule.
Abmarsch 1.4S Ahr.
Die Kleinkinderschülersammeln sich um 12.45 Ahr in der Klekn-

kinderschuleund marschieren um l Ahr präzis von dort ab.
Die verehrt. Kurgäste und die Einwohnerschaft von Wildbad

werden zur Beteiligung höslichst und sreundltchst eingeladen.
Wildbad , 30. August 1934. Stadtpflege.

Wildbad.

Bekanntmachung, betr. Kontrolle
von SuittungSkarten.

Alle Arbeitgeber, die nicht mehr als 10 Vevsicherungspflich-
tige Personen beschäftigen und nicht besonders vorgeladen
worden sind, werden ersucht, die Quittungskarten am

Donnerstag , den 6. September 1934
vormittags von 8 bis 12 Uhr,
nachmittags von 2 bis « Uhr

auf dem Natbaus zur Prüfung vorzulegen und die Lohnbücher
oder Lohnlisten sowie die Lehrverträge mitzubringen.

Alle unständigen Arbeiter und Arbeiterinnen (Taglöhner,
Taglöhnerinnen , Erntearbeiter , Erntearbeiterinnen , Aushilfs¬
kellner, Aushilfskellnerinnen, Essenträgerinnen sowie die in
Kundenhänsern arbeitenden Wäscherinnen, Näherinnen , Büg¬
lerinnen und Putzerinnen ) werden ersucht, ebenfalls zur
gleichen Zeit ihre ordnungsmäßig geklebten Quittungskarten
vorzuzeigen.

Es ist notwendig , datz auch die freiwillig Ver¬
sicherten, und zwar auch dann , wenn die Beitragsmarken nicht
don ihnen geklebt werden , sowie die Arbeitslosen  ihre
Quittungskarten zu diesem Zeitpunkt vorlegen.

Der Konirollbeamte
der Landesversicherungsanstalt Württemberg:

K i e n h ö s e r.

Deutsche Volksgenossen!
Mit diesen Zeilen wollen wir euch nur wenige Augen¬

blicke in Anspruch nehmen,' und was wir zu sagen haben,
betrifft nicht nur jeden deutschen Mann , sondern auch unsre
Frauen und Kinder.

Deutschland ist wehr - und waffenlos, wir dürfen keine
Kriegsflugzeuge haben. Auch die Abwehr von der Erde aus
ist uns unterlagt . Wohl wird uns von den andern Staaten
seit vieleil Jahren eine allgemeine Abrüstung versprochen.
Aber was ist bis heute geschehen? Nichts! Im Gegenteil,
an den,  Grenzen Deutschlands stehen viele Tausende Flug¬
zeuge einsatzbereit, uns aber will man keine Gleichberech¬
tigung geben.

Kein Mensch will Krieg, am allerwenigsten Deutschland,
denn unser Führer will jedem Arbeit und Brot geben.
Wollen wir das Friedens - und Aufbauwerk unserer Regierung
schützen, dann muffen wir dafür sorgen, daß das deutsche Volk
sich zum Selbstschutz bekennt. Diesen

Selbstschutz gegen Lustangrisse
hat der Reichsluftschutzbunddurchzuführen. Die Aufgabe des
RLB . ist, daß im Falle eines Lustü-berfalls nicht nur unser
Leben, sondern auch die Wohn- und Arbeitsstätte jedes Volks¬
genossen geschützt wird . Der RLB . fördert die Einrichtung
öffentlicher und privater Gasschutzräume und bildet für jedes
"?aus einen Haus - und Brandschutzwart aus . Gerade die Aus-
äldung letzterer ist von besonderer Bedeutung , wenn man

bedenkt, daß heute ein einziges Kriegsflugzeug 300 bis 400
Brandbomben mitführen kann.

Der RLB . arbeitet ohne staatlichen Zuschuß und ist des¬
halb auf die Mitgliedschaft jedes einzelnen deutschen Bolks-

ossen angewiesen . Auch Sie müssen Mitglied werden . Der
jresmindestbetrag ist ans nur eine Mark festgesetzt.
Darüber hinaus Litten wir dringend , daß sich in jedem

Haus einer oder eine als Brandwart meldet. Wir wollen, daß
jeder deutsche Mann und jede deutsche Frau an dem großen
Selbstschutzwerkmitarbeitet , und nicht erst wartet , bis ein
Luftschntzgesetz, das in Vorbereitung ist, die Mitarbeit zur
gesetzlichen Pflicht macht.

Deutsche Männer , deutsche Frauen ! Es geht um unser
Lehen , unser Heim und unsere Scholle , und wer am 19. August
bei denen war , die Ja ! sagten , und die dadurch für

jederzeit Stationskommandant a. D. Gröner  gerne ent¬
gegen.

Volksgenossen, es haben sich erfreulicher Weise auf
Grund der ausgegebenen Fragebogen und Anmeldelisten schon
über 400 hiesige Mitbürger als Mitglieder angemeldet , doch
fehlen uns noch die Frauen . Wir hoffen bestimmt und bitten
herzlich darum, es uns möglich zu machen, daß wir, wenn wir
demnächst mit einer größeren Werbeversammlung an die
Oeffentlrchkeit treten , zu den 400 Männern auch mindestens
300 Frauen melden können.

„Heil Hitler !"

Reichsluftschutzbund , Ortsgruppe Neuenbürg.
Dobel.

Tuberkulösen-Fürforgefkelle AedeilSvergebung.
Die nächste Sprechstunde findet am Samstag den l . September

1934. nachmittags von st-3 bis 5 Uhr, aus der Charlottenhöhe bei
Calmbach statt. Die Untersuchungenwerden nur auf Grund ärztlicher
oder behördlicher Ueberweisungdurchgeführt.

Birkenseld.

Das Stromgeld
ist unter Angabe des Zählerstandes vom 1. bis einschließl. 4. Sept.

je von 8 bis 12 Uhr und von 1 bis 7 Uhr
zu zahlen.

Anschluß1 bis 300 bei Ernst Kost, von 301 ab bei Karl Förschler.

Sprechabend
am Freitag den 31 . August , abends ^ 9 Ahr,

Gasthaus zur „Germania ".

Erscheinen aller Mitglieder, SA . und der Gliederungen ist Pflicht.

Neuenbürg.

Sie LitstMtm zm Kreisiurnfeft
werden gebeten, die Rechnungen sofort einzureichen.

Abzugeben bei E « g0N Mahler.

Für die Umwandlung einer ca. 600 ar großen Waldfläche
in Ackerland werden unter dem Vorbehalt , daß die Mittel
bewilligt werden, nach der Reichsverdingungsordnung für
Bauleistungen — als Notstandsarbeit — vergeben:

Beseitigen der Wurzelstöcke,
Umgraben der gerodeten Fläche,
Brechen und Schießen der Felsen.

Bedingungen und Angebotsunterlagen liegen am Samstag,
den 1. September , bis nachm. 5 Uhr auf dem Büro der Bau¬
leitung , Dipl .-Jng . Hudelmaier in Dobel auf.

Die Angebote müssen bis spätestens Freitag , den 7. Sep¬
tember 1934, mittags 12 Uhr . verschlossen und mit entsprechen¬
der Aufschrift bei der Bauleitung eingereicht sein.

Der anschließenden Oeffnnng der Angebote können die
Bewerber beiwohnen.

Den 30. August 1934.
Bürgermeisteramt : Alling er A . V.

LicderkiMz-Freundschaft Neuenbürg.
Samstag abend 8 Uhr findet im Saal des Gast¬

hofes zum „Bären " eine

HalbjahreS-Versamrnlung
mit wichtiger Tagesordnung statt (Herbstkonzert,

lOOjähriges Jubiläum u. a.).
Hiezu laden wir unsere aktiven und passiven Mitglieder ein.

Die Vereinssührung.

Gräfenhausen , den 29. August 1934.

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme an
dem Heimgang unseres lieben Entschlafenen

krisclriek » sugLtsttsr,
Landwitt,

sprechen wir hiermit unseren innigsten Dank aus . Ins¬
besondere danken wir der Kiankenschwester, für den Gesang
sowie für die Blumenspenden und für das Geleit zur letzten
Ruhestätte.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Bringe am nächsten Freitag von 8—11 Uhr
im Gasthaus zur „Krone " in keittrennscd,
einen großen Transport

Milch- uud Liiuser-Schmiue
zum Verkauf , wozu Kausliebhaber einladet

Wilhelm Warmer » Schweinehändler, Altdorf.

W . Forstamt Neuenbürg.

tzolz-verkaus
am Mittwoch den 5. Sept . 1934,
nachmittags 4 Uhr, im Gasthaus
„Eyach  brücke ":

a) Stangen aus Abt. Sausteig,
Horntannebene u. Kanzel : Hopfst. :
330 I., 280 II.. 100 III., 80 IV. :
Rebst. : 6401., 285II . : b) Beigholz
aus Abt. Schwabstich: Rm .: 6 Bu-
Klotzh., 3 Ei .-, 16 Nadelh .-Anbr. :
c> Reisig aus Abt. Hohritz und
Schwabstich: 6 Lose zu 500 Wellen.

W . Forstamt Neuenbürg.

Weym.-Kief.-SiM»>-
hilr-Berllms

aus Staatswald Abt. Hagelwald.
Horntannhalde , Schwabstich und
Kanzel : 39 We.-Ki.-Stämme mit
Fm .: 2,30 II., 3,12 III., 5,31 IV..
6.34 V.. 1,04 VI. Kl. in einem
Los . Schriftliche Angebote in
Prozenten der Landesgrundpreise
bis Freitag den 7. Sept . 1934,
vorm. !1 Uhr, an das Forstamt
erbeten. Losverzeichniffe durch das
Forstamt.

Neuenbürg.
Bon 4 Uhr ab

löscheLeberwürste
empfiehlt

Gottlieb Stengele.

Mildbild
Heute abend 8 Ahr

SSngsIunLls
im früheren Schwarzwaldhotel,

Laienbergstraße.

Neuenbürg.
Jur gründlichen Erlernung des

Wäsche- und
Kleidernähens

für Mädchen und Frauen emp¬
fiehlt sich'

Frau Nagel , Bahnhosstr . 101.

Wer leihtS-7V«Marl
aus einige Jahre ? Monatliche
Rückzahlung,

Angebote unter 50 an die Enz
täler-Geschästsstelle.

Wir empfehlen:
INeues jelbsteingeschnittenesI

ISauerkraut Pfd. 18!
>Neue Linsen egr«groß

Pfd . 4SI

>Neue Kartoffeln
iaPfund851

IRotkrautPfd.10
WeißkrautM.12!
IDeutsche Tomaten

Pfd . 8

sDeutsche Bücklinge
Pfd . 4ö!

>Schweizers VrPsd.30
>AUSMhlK8se4Port.2ilI

Tasel-Oel
in uns. Orig .-Flasch. m. d. j
prakt . Schraub -Versckluß.

^Immer griffbereit. Kein
klebr. Kork mehr.

jNch - 80 - nd7 » P !,j
Kleine Sl-
Flasche 9 «! Pfg-

IPreise inkl.Glas , Flaschen¬
pfand 10 und S Pfg.
un « 3 ü « sd » N l
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